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Augenblicke in seinem Leben , wo er Gott aus der Welt hinweg¬

wünschte , Und in der Fat : was man ganz und aus vollstem Herzen

Keben soll das muß man irgendwann einmal auch inbrünstig gu¬

halt oder doch einmal heiß und fast hoffnungslos umworben haben ;

und dies eilt gewiß auch nicht zuletzt von der Frömmigkeit : er¬

ira um zu besitzen ! Im Grunde war Luthers Glaubenskampf der

yezen das billige Weidchechagen und Kuhglück der in GottKampf !

Saturierten , gegen die tiefe Un- ittlichkeit , die in der gedanken¬

been Unangefochtenheit und trägen Selbstverständlichkeit aller

Daurchschisittsreliglosität verborgen Hegt ,

Lachers Jugendgeschichte hat einen wahrhaft dramatbschen Cha¬

vakıer : scin Mönch - gelühde unter Blitz und Donner , sein Thesen¬

anschlar , die Disputation zu Leipzig , die Verbrennung der Bann¬

hulle , seine Verteidigung auf dem Richstag zu Worms : das sind

role Secenen von welhrhisterischem Wurf und Gepräge , die In

starken und großzügigen Bildern die jeweilige Situation prägnant

und unvergeßlich zusammenfassen . U nd mit einem überwältigend

icheren Griff , der gleichfalls etwas Dramatisches hat , hat Luther

‚katholische Kirche gerade an jenem Mißstand gepackt , der nicht

nur der aufreizundste und widersinnigste , sondern
auch

der osten¬

Sbelste und einleuchtendste war : am Ablaßhandel , Es hatte sich

im Laufe der Zeit eine richtige Börse für Sündenvergchung ent¬

wickelt , alles hatte seinen Kurs : Meineid , Schändung , Totschlag ,

falsches Zeugnis , Unzucht , in Kirchen yerübt ; Sodomie notierte In

WTeizels Instruktion mit zwölf Dukaren , Kirchenraub mit neun ,

Hexerei mit sechs , Elternmerd ( merkwürdig wohlfeil ) mit vier . Ja

man konnte sogar , nicht in der Theorie , wohl aber in der Praxis ,

für gewisse Sünden vorausbezahlen und sich sozusagen eine Art

Ahlaldepot anlegen : und das ganze Geschäft war an große Bank¬

häuser und Handelstiirmen verpachtet , die mit ganz melernen

Mirteln der Reklame und des Kundenfanes arbeiteten : bei einer

Vorlesung in Bergen op Zoom waren zum Boispicl Pebeneinander

östliche Preisen und Abläisse zu gewinnen , Weiter konnte man

Jie Entwürdigung und Merkantilisierung der Roligion nicht trei¬

ben . und daß alle diese Usancen mit dem Christentum nichts mehr
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zu tum hatten , Ja dessen eMzZicHe und Zynlache Verluugt ungund

Verhöhnung bedeuteten , mußte auch dom einfache :

Augen springen ,

Din Höhepunkt der publizistischen Wirksamkeit Tütchers bı

1529 , AT ie Mel kleinen . überaus vehulia ,AUT

ven Schriften An den chrisiltchen Adel deutscher Nation ” ,

„ Von der babyrlenischen Gefangenschaft der Kirchen und „ Von

der Freiheit eines Chirbtenmenschen " erscheinen Hei : ste sind von

Ice, Klarheit und Ord¬then und 17

HUNE , wie er Se später mc wieder erreicht hat , Er lehrt

einer Kraft und Ticfe , God :

MER

hinreißender Beredsanıkeit , daß Jeder Christi wahrhaft ZU Ist } ic ]he : zn

Standes sel : dal der Papst miinichten der Lorr der Welt sei , denn

Christus habe vor Pilams avccagt : Mein Reich det nicht von üleser

Web : daß ab Sakrament nur gelten könne , was Chri - tus selbst ein¬

ecsce1Zt hat , nämlich Taufe , Buße und Abendmahl : daß durch die

übrigen angemalßten Sahramente und die päp - tlichen Ans - prüch :} ; t

ner il :auf Weltherrschaft die Kirche unter die Botm

fremden und feindlichen Macht gelangt sel eleich den Tue in

Bahylon : ; daß cin Christenmensch cin ganz freier Herr aller Dines

sch und niemandem untertan und zugleich cin ganz alenstbarer

Knecht aller Dinge und ] mann untertanı : das erste Ist vr durch

Jen Ca das Zweite durch die Demut , Dort allein st cin wahr¬

hafı Christliches Leben , wo der Glaube wahrhaft Lätie ist durch dis

bicbhe , wo er mit Freudiskeit an das Werk der freiesten Disastbar¬

keit geht , In der er den anderen umsonst und freiwillie dient , „ Wer

mag begreifen den Reichtum und die Lerrüchken eines Christen
lebens , das alle Dinge vermag und Lat und keines bedarf , der Sünde

und des Todes und der Hölle Herr , zugleich Jedoch allen dien - tbar

und Wille und nülzlich ! Hier ba Larcher indie Nähe some ?

und dies hat ihn auch

niumı Nach dem Vor¬

,.
hälimnıs as Glaubens zu den Werken , auf die wir noch zurück¬

kommen , mit der arößien Reihen und Finfauchhait zu Lösen aber

1 Kol u ! Wi a 1 Sier hat später , durch kleistiche Reibercien und Ränke verhittert , In

Arbeitsmühsal und Scktenpolemik verkälkt und vor allem aus Angst ,
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Ssanden Zu Werden deiner eines großen Genius uns Gdigen

I diesen ( Apfel wicder verlassen ,

aber diese grüße Beweeung nicht von dem ezelchrten Darıs ,tal

Zänzenden Rom or dem weltbeherrschenden Madıid ihren

At zanıe nahm , sondern von der armmschigen , chen orsi gerründeten

Univerarit Wittenbere , berüh : auf der senderbaren historischen

cche , daß es fast immer die Peripherie Ist , die die ncucns ‘ höpfı¬

eichen Krifteentbindet und die bedeutenden veistieen Unswälzun¬

en inaueurnert , Auch das Christentum Di in einer verachteten

Pinen Provinz des römischen Weltreichs geboren worden , der

mosabche Monctheismus Rt fern von den großen orientalbschen

i r Mohammedanismus hat imMeiropelen ans Licht getreten , und «

der arabischen Wüste seinen Siezeslauf begonnen , Und es war ebenso

notwendie , dall Luther auch im sozialen Sinne ein Kind der

Peripherie war , dab er aus niederem Stande , aus Dunkel und Nich¬

tekeit hervoreine , Dies ist Immer notwendig , wenn Gott sich , stark

der schwächer , Teuchtend oder nur In Jeisem Schimmer , für alle

Walt oder nur Tür eine kleine Gemeinde , in einem Menschen offen¬

barı , Das Göttliche wandelt auf Erden überall in Knechtgestalt ,

Wir sayten vorhin : Luther sel In vielem noch cine durchaus

mittelalterliche Erscheinung gewesen , Und in der Tat : er It Im

höchsten Male autoritätsgläubie , bis zur Blindheit , Er negferte

zwar den Papa , aber „ die Welt ” , das hat schon sein Zeitgenosse

Schastlan Franck erkannt , „ will und muß einen Papst haben , dem

HMSie zu Dienst wohl alles elaube , und sollte sie ihn stehlen oder aus

der Erde graben ; und nähme man ihr alle " Page einen , sie sucht

hakfl einen anderen ‘ , Luthers Papst war die Bibel Was dort stand ,

war für ihn wörtlich und buchstählich wahr , ohnc die geringste Me¬

Jitnkation oder Einschränkung , und daber führte er , WIe gesagt ,Y

auch das Alte " Festament überall mit sich , gieich einem unnützen

Rudimen : aus einer früheren Entweickfungsperiode , das Tinest seine

Funktion verloren har , und identifizierte das , Wert “ mit seiner

Gigenen , ort irn ümlichen oder beschränkten Ausleaunen Kin klassı¬

sches Beispiel für seinen engen Buchstabenglauben ist die berühmte

Dehatre über das Abendmahl auf dem Marburger Religlonsge¬

a0Ze /
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